
Die Unparteili  Eit dP Benedikts
*—— Deltkriege.

Hau nach ungedruckten Tkunden.

IE riedensrundſchreiben Benedikts bom Mai dieſes Jahres *„ verpflichtet uns alle auf den Geiſt der chriſtlichen tehe und Verſöhnung.
Der Papſt ſpricht mit Macht und rde, ernſt und eindringlich. Wer
noch den Chriſtennamen tragen will muß ſich ſeiner orderung fügen

enedi berufen, ieſe Forderung die Menſchheit ellen
Zunächſt als tellvertreter Jeſu Chriſti Aber auch abgeſehen abon wenn
überhaupt jemand ſo durfte 4. die entfremdeten Uund verhetzten
Völker den Geiſt chriſtlicher lebe Uund Barmherzigkeit mahnen, weil
dieſer ei eine Haltung Und eine Handlungen Kriege beſtimmt
Und beſeelt hat In ſeinen Mahnungen an die Oberhäupter der kriegführenden
Völker bom Ugu 1917 ſpricht eierli aus

et Beginn Unſeres Pontifikats inmitten der Schrecken des furcht⸗
baren über Europa hereingebrochenen Krieges aben Wir Uns drei inge
vor allem vorgenommen zunächſt eine vollkommene Unparteilichkeit allen
Kriegführenden gegenüber bewahren, wie demjenigen ziemt, der als
der gemeinſame ater alle eine Kinder mit der gleichen iebe umfaßt;
ferner Unsununterbrochen bemühen, allen möglichſt viel Gutes zu tun,
und zwar ohne Anſehen der erſonen, ohne Unterſcheidung bon Nationalität
Und eligion, wie ebenſoſehr das allgemeine eſe der N  enliebe Wie
das geiſtliche Amt das Chriſtus Uns anbertraut hat Uns vorſchreibt;
endlich wie 2 ebenfa Unſere Friedensmiſſion verlangt ni
unterlaſſen, ſoweit 2 mN Unſerer Gewalt ſteht was dazu beitragen könnte das
Ende dieſes Unglücks beſchleunigen, indem Wir verſuchten, die Völker Uund
ihre Oberhäupter gemäßigteren Entſchlüſſen, den tröſtlichen Beratungen
über den Frieden, „gerechten und dauerhaften Frieden zu führen 1

Als enedi vor drei Jahren dieſes Bekenntnis ablegte, W
uns iellei ſchwer, eine orte voll würdigen, weil damals die Zu⸗

cta Apost. Sedis (1917) 417
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ſammenhänge der päpſtlichen Kriegs⸗ und Friedenspolitik noch nicht klar
zutage traten eute kennen wir leſe Zuſammenhänge chon viel er.
CS mag aher eute, der Heilige ater uns auffordert, ſeinem eiſpie
3 folgen und die Rettung Europas der Macht chriſtlicher tlebe und er⸗
öhnung anzuvertrauen, bon Belang ſein, rückſchauend die tellungnahme
Benedikts den großen Fragen und en der letzten ſechs ahr
klarzulegen.

Der Heilige ater bezeichnet eine Haltung der ote bom
ugu 1917 mit drei orten vollkommene Unparteilichkeit allen Krieg⸗

führenden gegenüber allen möglichſt viel Gutes tun die Völker einem

wahren Frieden führen Auf dieſe reifache Einſtellung des Papſtes dem
Weltgeſchehen ſeit 1914 gegenüber auf ſeine Unparteili  keit eine
Kriegsfürſorge und ſeine Friedenstätigkeit aben wir deshalb
Unſer Augenmerk richten Das olgende beſchäftigt ſich mit dem erſten
der drei Genannten

enedi eine Unparteilichkeit nicht als rein teilnahms⸗
loſe Ohnſeitigkeit auf, ſondern als Beurteilung der Ereigniſſe enn
und ſoweit ſie ſich überhaupt beurteilen ließen nach den Grundſätzen
der Si  ei der chriſtlichen lebe und des allgemeinen 0 Es war
das die einzig mögliche ellung für den Papſt als das au

Weltkirche Von den 300 Millionen Katholiken der ganzen Welt
nicht weniger als 188 Millionen in den Streit berwickelt 124 Mil⸗

lionen auf ſeiten der Entente und Millionen den Staaten der
Mittelmächte Die übrigen 120 Millionen ſtanden mit Usnahme der
ſpaniſchen Welt Und der eu  en Schweiz mehr oder weniger Unter dem
beherrſchenden Einfluß der Ententepreſſe Der Papſt ſah ſich alſo In der
Lage in Vaters Unter en Kindern Streit ausgebrochen iſt Da
le ihm ni rig, als alle freundlich und wohlwollend
zeigen, alle mM allgemeinen hrem Charakter und ihrer augenblicklichen
ſeeliſchen Verfaſſung en  rechen die ſittlichen Forderungen mahnen,

bermitteln und verſöhnen, und übrigen durch vorſichtige Zurück⸗
haltung Schwierigkeiten umgehen und die großen Weltwerte der 11

ſchützen
1e ellung war für enedi aber auch außer⸗

ordentlich er Während des Krieges ſtanden lele hüben und
drüben noch viel mehr Unter dem Bann der einſeitig gerichteten Preſſe,
die mim vbom igenen echt redigte, und onnten darum nicht ber⸗
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ehen, daß der Papſt großen und leinen Kriegsfragen nicht Partei
ergriff, ondern eine Mittelſtellung einnahm oder einfach ſchwieg Es iſt
bezeichnend was ardina aſparri arüber am Februar 1918 bei Be⸗
ſprechung der Weihnachtsallokution Benedikts dbom Dezember 1917
1 den Kardinal bon Köln ſchreibt „Um den Nachſtellungen ſeiner Feinde
auszuweichen und anderſeits dem Prinzip abſoluter Unparteilichkei treu
bleiben, iſt der Heilige genötigt Maßnahmen Mittellinie
treffen, Uund dieſe werden oft bon beiden Parteien übel aus gelegt D.

Beide kriegführenden Gruppen Unterſu

en mißtrauiſch Wort des
Papſtes elde beoba  eten ar jede ſeiner Schritte Seine riedens⸗
ote bom Auguſt 1917 galt bei Uuns als ententefreundlich, Frankreich
als ganz einſeitig deutſch; alien hat an die ſonzoniederlage er
1917 den lähmenden Uund verheerenden Wirkungen zuſchreiben wollen, die
der päpftliche Friedensruf der italieniſchen Volksſeele hervorgebracht habe
Urch den intri alien m den Krieg Ende Mai 1915 geſtaltete ſich
die Lage des eiligen Stuhles beſonders ſchwierig Der Vatikan wuürde
1 Mm Augenblick aus ohnſeitigen ande hineinge  anzt
Ententeſtaat mit dem nie diplomatiſche Verbindungen anknüpfen
oͤnnen, Und der damals man denke 2  m 2 des Londoner Geheim⸗

Rückſichtnahme auf die ſchwierige Lage des Heiligen
Stuhles erſpra Es iſt auch ein offenes Geheimnis daß bon da an

gewaltige Anſtrengungen gemacht worden ſind beſonders bon Frankreich,
enedi ganz auf die eite der Entente ziehen oder doch als

urchaus ententefreundlich erſcheinen 0  en Für viele Franzoſen war
6.⁰ ſchon eimn ruch der päpſtlichen Unparteilichkeit, enn Uns der Papſt
nicht offen der ＋ Kriege zieh Sie war 10 erwieſen; dann mu
ſie aber auch ausſprechen, enn wirklich gerecht Urteilte Mit den Jahren
Urden leſe Schwierigkeiten größer Sie prechen klar aus

Bemerkung des Kardinals aſparri die ma  E, als wir uUuns Weih⸗
nachten 1917 an den Worten des Papſtes Üüber die Einnahme Jeruſalems
ſtießen „Man könnte ſaſt lauben chreibt er, „daß mM Deutſch⸗
and nicht weiß was ＋ Ausland geſprochen und geſchrieben ird und
daß man ganz und gar nicht die einliche Lage des eiligen Stuhles vber⸗

Ein ruch desſteht hinſichtlich ſeiner Freiheit Denken und Handeln
Papſtes mit irgendeiner der kriegfü  renden konnte aber in der

In dem erwähnten rie ardina. Hartmann vom Februar 1918
6*
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katholiſchen unberechenbaren Schaden anrichten. Was er bei uns
zur olge gehabt E, wiſſen und fühlen wir Einen Bruch mit
der Entente mu aber der Heilige ebenſoſehr oder noch mehr
ürchten Was ein ſolcher 1 Italien nach gezogen, der
Vatikan, der allſeitig ausgebaute Regierungsmittelpunkt der katholiſchen
Kirche mit all ſeinen Geſchäftsſtellen Und Archiven, dem d Ußerli
vollſtändig hilflos gegen

erſtand? In Frankreich mit ſeiner zerrütteten
Kirchenpolitik Uund der Rom nicht günſtig geſtimmten Regierung einer⸗

el mit ſeinen durch und durch völkiſch geſinnten und für die Politik
eben dieſer Regierung begeiſterten Katholiken anderſeits ein ruch
geradezu verheerend wirken können In das Verhältnis des Vatikans
England pielte nicht bloß die Stellung der Katholiken Großbritanniens
hinein, ondern außerdem die iriſche rage, der ende an der katho⸗
liſchen Kanada Und Auſtralien, und vielleicht noch mehr als das
alles die Zugehoͤrigkeit rieſiger katholiſcher Miſſionsgebiete zum engliſchen
Weltreich Welch unerträglichen ruck die Regierung uin London hier Unter
Umſtänden auf den Heiligen U Usüben konnte ehen wir Schickſal
der EU!  en inonen und Miſſionäre m Weltkrieg Das alles zeig
zur Genüge, bor welch gewaltige Schwierigkeiten das Papſttum durch den
Ausbruch und die Entwicklung des Krieges geſtellt war me Bemerkung
des Kardinals 5 Hartmann kennzeichne treffend die Lage Benedikts

Der Nachfolger des Petrus acht n der Tat 4 wahres Martyrium
durch und iſt nicht mit Unrecht mit Daniel mN der Löwengrube zu ber⸗

gleichen 7  70

Man hat dem Papſt denn auch in Deutſchland den Vorwurf gemacht
ſei den Schwierigkeiten erlegen und habe ſich ganz auf die eite unſerer

Gegner geſtellt „Das Schifflein etri wird Unter Benedikt und
Gaſparri bon emner gewaltigen romaniſchen Flut getragen, die 63 not⸗
gedrungen den zean der bier Fünftel der völkerumfaſſenden Entente
treibt Es ſteht eſt, „daß — der Kurie Ein deutſchfeindlicher Romanis
mus reinſten Waſſers ausſchlaggebend iſt“ 2.

Kardinal Gaſparri vom Februar 1918Brief

2 Papſt, Kurie und Weltkrieg. Hiſtoriſch⸗kritiſche Studie *  v  N Eemem eu  en
Zweite zeeenn, en  Auflage Berl in 1918, Säemannverlag) und 131 Der dem
nannten erfaſſer dieſes Et 3 Gebote ſtehende Stoff lur Bruchſtücke,
die ungdes Stoffes gar einſeitig. ri  ige Bild vom 1⁰1˙

geben, iſt Einfſicht die Archive erfordert. Schon allein der Brief⸗
wechſel des Vatikans mit den eu  en en, beſonders mit ardina Hart⸗
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In ihrer Allgemeinheit beweiſt die Anklage ni denn die Gegenſeite

hat oft mit noch viel mehr Schärfe gerade die umgekehrte Anklage
enedi rhoben Die katholiſchen Blätter des an mußten ihn
während der letzten ſechs re Ufig den Vorwurf einſeitiger
Deutſchfreundlichkeit verteidigen unt 1918 National Review
ſogar behaupten enn gerade den britiſchen Ländern, denen die
Katholiken ſtärkere Minderheiten ildeten, die lehe zum Imperium nicht
eben groß ſei, ſo ſei das naturli auf deutſche Einflüſſe zurückzuführen,
denen auch der Vatikan gern hingebe Noch viel chärfer iſt das
Urteil gewiſſer franzöſiſcher Kreiſe. Darnach hat enedi zum
Schemel der öſterreichiſch⸗eu  en Politik gemacht. Beim untti alien
In den rieg hat durch ſeinen offenen Friedensbrief Kardinal Sera⸗
phinus Vanutelli 1 die Gemüter verwirrt Und kriegsſcheu gemacht Sein
Friedensgebet hat den unſpru des katholiſchen ewiſſen herausgefordert.
Zu allen Kriegsverbrechen hat geſchwiegen, ſo daß man Frankreich
und Belgien einfach entſetzt Qr. Die 1 die Beifall klatſchten,
wenn der ſprach, ſind die eu  en und beſonders die Türken

Man ſuche mM den reiben oder orten Benedikts auch nUur emn
Wort des Tadels Deutſchland man wird . nicht nden Er hat
2 gewagt aus der Neutrali Ein ogma machen Das iſt die
ſchlimmſte aller Irrlehren Ein allgemeines Konzil muß er  ren, daß eLr
ein Eindringling und eine Wahl ungültig iſt So Urteilt gewiſſer
bbé Daniel ?, und ſteht mit ſeiner Auffaſſung, wie man weiß, leider
nicht allein, wenn auch elbſtverſtändlich ruhig und ehrlich entende Fran⸗
zoſen ni mit ihm tun aben wollen

Wir ſtaunen über ieſe Denkweiſe. Das emne lehren uns die beiden
gegenſeitig au  ießenden Anklagen Benedikt

jedenfalls daß der Beurteilung der päpſtlichen Stellung Kriege
Zurückhaltung und Vorſicht an 0 iſt Weit 1  iger als allgemeine
Urteile iſt aber die Klarſtellung beſtimmter atſachen und der Eein zelnen
Handlungen des eiligen Stuhles Das aben denn die Gegner der päpſtlichen

ma 10 Köln und der Kirchlichen Kriegshilfe der eu  en Biſchöfe in Paderborn,
auf den die vorliegende Arbeit erſter Linie t, zeigt die Stellung Bene⸗
dikts während der letzten echs ahre ganz anderem Licht als die
nannte Studie

Acta Apost 18 VII (1915) 53—255 vom 25 Mai 1915
Le Bapteme de sang Paris, Albin Michel
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Politik bei uns auch eingeſehen und enedi ungenügende Kenntnis
der eu  en Ver

niſſe, deutſchfeindliche Haltung der päpſtlichen Preſſe,
einſeitige Stellungnahme den Fragen der Kriegsſchuld und Kriegs⸗
führung, Hineinſpielen ſeiner ententefreundlichen Geſinnung Ian die Ver⸗
waltung der Kirche, einſeitige Kriegsfürſorge und Friedenstätigkeit bor⸗
geworfen. Die heiden letzien Punkte erledigen ſich bon elbſt bei Behandlung
der päpſtlichen Liebestätigkeit und Friedensvermittlung. Auf die Übrigen
ſoll hier erE werden.

Es wäre verkehrt, enedi Unkenntnis der immung
Uund der Verhältniſſe bei Uuns während des Krieges vorzuwerfen
einzig aus dem Grunde weil das eutſche olk Vatikan
vertreten war Zweifelsohne hat der zug der eu  en aus Rom beim
Eintritt alien den Krieg die Verbindung des eiligen Stuhles mit
uns erſchwer Aber der Papſt ſtand dieſen Ereigniſſen machtlos gegen⸗
Über, und Aufgaben, wie zwiſchenvölkiſche Zuſammenſetzung des
Kardinalskollegiums oder gleichmäßige Vertretung aller Katholiken ＋ der
romi  en Kurie, ließen während eine Weltkrieges 1 allerwenigſten

aller Zufriedenheit löſen Übrigens aben ſich mm Am päpſtlichen
Hof Kardinäle aufgehalten, die mit den eu  en Verhältniſſen bis ins
einſte ertrau Wir önnten überzeugende Belege bor⸗
weiſen Der Heilige hat auch durch außerordentlich
Briefwechſel mit der nchener Nuntiatur und den eu  en en
dem angel abzuhelfen gewußt Der Einblick die Archive ferner was
wir eute über den politiſchen Zuſammenhang der paͤpſtlichen riedens⸗
vermittlung dbom Sommer 1917 und Üüber die päpſtliche Kriegsfürſorge
wiſſen ſind der beſte Beweis Über das irken der Hungereinkreiſung,
über die deutſche Auffaſſung des Bootkrieges über die Gefangenenfürſorge

Deutſchland war enedi Unterri Über das Schickſal
der Reimſer Kathedrale agen ihm der Bericht des Kardinals Lugon bon
eim wie auch die Auszüge aus den Tagebüchern der eu  en dbor.

Natürlich war 2 dem Heiligen Vater nicht möglich, allen ihn
herantretenden Fragen ſofort klar ehen und richtig zu Urteilen.

—2 iſt nicht bloß für die geſchichtliche Kritik lehrreich, ondern beleuchtet auch
die großen Schwierigkeiten ſachlichen Stellungnahme Benedikts X  D
wenn man ieht wie über ein Und teſelbe ſcheinbar offenliegende Tatſache
dem Vatikan die widerſprechendſten Berichte üugehen Über das Gefangenen⸗
ager Stratford⸗England laufen Im März 1916 beim Papſt bon eu  er

7
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eite ſchwere Klagen ein. Ein Gegenberi U8 England ſchildert das
ager geradezu als Muſterlager. Aus Lille omm inter 1918 nach
Rom die Nachricht, daß franzöſiſche Bürgerliche mmi noch Zwangs⸗
arbeiten an der ron verwendet und aher Uſig er verwundet
werden „Im Hoſpita bon Ste Eugeénie iſt eine betr Zahl bon

Verſtümmelten und Verwundeten, die dieſer Lage befinden, und Unter
ihnen Kinder er bon kaum Jahren 70 Der Gegenberi der
Oberſten Heeresleitung lautet ganz anders „Die Arbeitsſtellen der bürger⸗
en Tbeiter liegen nicht der ron ondern hinter der Evakuierungs⸗
linie, 21 hinter der Linie die das bon den Einheimiſchen geräumte Gebiet
nach waär egrenzt Im Falle ausnahmsweiſer Beſchießung ſolcher
Tte werden die bürgerlichen rTbeiter ſofort zurückgezogen Im Itd
Ste Eugénie, das Unter franzöſiſcher ärztlicher Leitung ſteht Urde durch
Rückſprache mit dem efarz feſtgeſtellt ſeit etwa ſechs Monaten ſind
keine franzöſiſchen Unter der eu  en militäriſchen Behörde ehenden Zivil⸗
arbeiter eingeliefert worden Vier Verwundete aal wurden
perſönlich vernommen, darunter drei Knaben bon 10—14 Jahren Sie
ſeien verwundet worden durch feindliche Beſchießung, aber nicht bei Zwangs⸗
arbeit ondern Elternhauſe Ende 1916 wurde der franzöſiſche
Abgeordnete Prat Vatikan vorſtellig eu  er „geheimer Ge⸗
fangenenlager“, m denen Franzoſen abgeſchnitten bon aller Welt und ohne

Das AuftretenVerbindung mit ihren Angehörigen feſtgehalten würden
eine Abgeordneten war dazu ngetan, die ache glaubhaft machen.
enedi bat ſofort Biſchof Schulte Paderborn Ul Vermittlung,
und dieſer meldete nach perſönlicher lückſprache mit dem Kriegsminiſter,
daß an der Sache kein wahres Wort ſei Aber chon die An⸗
rage 0 man Berlin als Zeichen gewiſſen Mißtrauens auf
gefaßt teſe Beiſpiele 9 für lele andere enügen enedi

hat bei jeder Vermittlung nach der wie nach der andern elte
die ihn gerichtete oder Klage offen vorgelegt und um Gegen⸗
Ußerung erſucht

Er hat auch das Ute bei uns oft und gern anerkannt
Um wieder nUur emige Beiſpiele anzuführen auf Betreiben des Kardinals
bon Köln beſtimmten zwei kaiſerliche Erlaſſe bom 2 November 1914 und
vom Mai 1915 daß die kriegsgefangenen Geiſtlichen wWie ziere hes

1 Bericht vom 11 März 1918 ans 1⁰ Hauptquartier
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N handelt werden und womöglich täglich Gelegenheit zum eſen der eiligen
Meſſe erhalten ſollten. chon 0  N ezember 1914 enedi
1einem offenen rie an Kardinal ercier eine Anerkennung und eine
Freude arüber aus 1. Beſonders ankbar hat das bereitwillige Ent⸗
gegenkommen der eu  en Regierung m en des Austauſches und
der Internierung begrüßt Hoch angerechnet hat ihr die Vereinigung
der gefangenen Theologieſtudierenden m einem eigenen Lagerſeminar Dem
irken der kirchlichen Kriegshilfe der eu  en Biſchöfe aben der Papſt
und ſein Kardinalſtaatsſekretär etwa beſondere Dankesbriefe gewidme

Die Klagen einſeitiger Haltung der päpſtlichen Preſſe
gehen hau auf die kriegspolitiſchen Nachrichten des Osservatore
Romano Wir dürfen aber eſſen ſchwierige Lage nicht überſehen, die
ebenſo eigenartig war wie die Lage des atitan überhaupt Der Osser-
Vatore war — päpſtliches aber eine Leſer hau
Unter der italieniſchen Bevölkerung und unterlag deshalb m ſeinem poli⸗

E tiſchen eil während des Krieges der italieniſchen Preſſezenſur ami
war Er einem Usglei enötigt den die nchener Nuntiatur folgender⸗
maßen beſtimmt Das genannte nimm bon keiner eite Mit⸗
teilungen an, ru ledigli die epeſchen der Agenzia Stefani ab
CES wird wohl kaum ſein, ochmals daran . daß der
Osservatore, welches auch der ortlau ſeiner Mitteilungen, denen
eine Spalten ne ſein mag, täglich bis zUum Überdruß rklärt ver⸗

öffentliche ſie nur zUur nformation ſeiner eſer, Uund ohne eL·
antwortun für ihren Inhalt 3 übernehmen, Aund ohne ſie

irgendwelcher ( den ſeinen machen. Bei dem
Charakter der Zeitung kann 62⁷ auch gar nicht anders ein

Die Rückſicht, die der Osservatore auf Regierung Und olk alien
nehmen mußte, rklärt manche ſeiner Artikel die bei uns nſto erregten.
Es W ihm 10 ogar die Urze m günſtigem Sinn gehaltene Beſprechung,
die Er ezember 1916 dem Friedensangebot der Mittelmächte
widmete, teilweiſe bon der Zenſur geſtrichen Übrigens hat ein anderes

des atikan die Civiltaà Cattolica, die von italieniſchen Jeſuiten
herausgegeben wird, im ganzen trotz der großen Schwierigkeiten ernſte
Sachlichkeit und ehrliche Ohnſeitigkeit beobachtet

cta Aposi 18 (1914)
2 elbet an Biſchof Schulte vom 11 April 1917
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Oft wurde die äpſtliche re von Uns aber auch mißverſtanden.
So hat man 2 Deutſchland unangenehm empfunden, daß der Osser-
vatore Im ahre 1918 die Januarbo  aft Wilſons Uund die riedens⸗
rede 0 Georges vom desſelben onats bor den Vertretern der
engliſchen Gewerkſchaften günſtig beſprach und als Annäherung dt  — die
Mittelm auffaßte Kardinal Gaſparri gibt arüber olgende foͤr

1
Erklärung 1 *

leſe Artikel die durch beſonderes Zeichen enntli
gemacht. trugen keineswegs amtlichen Charakter, ſondern Unterſtanden
lediglich der Verantwortun der Schriftleitung Übrigens bezweckten ſie
bloß das ſie wollten zeigen, daß die Punkte den eden der beiden
Staatsmänner, die annehmbare Grundlagen eine rieden bilden könnten,
chon eim halbes Jahr vorher m der gerade bon der Ententepreſſe ſo ge⸗
äſterten päpſtlichen Friedensnote aufgewieſen worden ſeien Wir dürfen
endlich nicht vergeſſen, daß ke  me re die Fortſetzung der Hunger⸗
ſperre, das Uslieferungsanfinnen und den ganzen Verſailler Frieden ſo
ar Stellung genommen hat wie gerade die Blätter des atikan

In den Fragen der Kriegsſchuld und des Rechtes der verſchiedenen
7 Kriege teilzunehmen, hat ſich Benedikt die größte Zurück⸗
haltung auferlegt eil ieſe Fragen nicht löſen konnte, ihrer
öſung auch nicht berufen fühlte Und deshalb durch eſtimmte Stellung⸗
nahme aus ſeiner Unparteilichkeit herauszutreten ürchtete. Was tun
konnte und tun mußte, hat Er hat alles Unrecht verurteilt, w
immer und bon wem immer berübt ſein mo

Über die Krieg überhaupt hat ＋ nie geäußer
Die päpſtlichen Blätter verlangen deren Feſtſtellung orbehaltloſes Uflegen
der diplomatiſchen Aktenſtücke aus den Geheimarchiven eLr beteiligten
Regierungen Die Kriege re überhaupt nicht den Eemnen oder
andern Menſchen, ſondern die raurige Politik der herrſchenden Gottloſigkeit?

In der rage des eu  en Einmarſches Belgien hat man
enedi von Ententeſeite offenen tellungnahme uns
drängen wollen nla dazu gab die Unterredung atapies, uin Mit⸗
arbeiters der Liberté beim rühjahr 1915 In der Veröffent⸗
lichung des Fragegeſprächs zeichnete Latapie den Papſt einſeitig deutſch
geſinnt Der Vatikan Eer  Tte ſei Darſtellung für irreführen ber

reiben ardina v Hartmann vom * Februar 1918
2 In den u  en Üüber den Verſailler Frieden unt bis ugu 1919
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der Urm war entfeſſelt, und bon engliſcher, belgiſcher und franzöſiſcher
eite verlangte man vbom eiligen eine oſe Erklärung.
Kardinal aſparri gab ſie einem offenen reiben bom Jun 1915
an den belgiſchen Geſandien beim Vatikan errn ban den Heuvel !

Der Kanzler des eꝛu

en Reiches Herr 2 ethmann Hollweg, hat
—  N ugu 1914 öffentlich Im Plenum des Reichstages rklärt daß
Deutſchland durch ſeinen inmarſ Belgien in Widerſpruch mit den
internationalen Geſetzen die Neutralität elgiens verletzt habe In den
etzigen Konflikten erhebt gewöhnlich die eine Partei die Beſchuldigung, die
andere berichtigt und der Heilige der nicht Licht auf die atſachen
werfen kann durch emne Unterſuchung, ie ſich In der Unmöglichkeit
auszuſprechen In dem vorliegenden Falle dagegen hat der deutſche Kanzler
anerkannt daß der Einfall Belgien eme Neutralitätsverletzung ſei und

Widerſpruch zu den internationalen Geſetzen ſtehe, obwohl ihn aus
militäriſcher Notwendigkeit für gerechtfertigt er  Tte Der Einfall m

Belgien iſt alſo Unmittelbar enthalten 10 den orten der Konſiſtorial⸗
anſprache vom 22 Januar 1915 mit denen der Heilige ater aut jede
Ungerechtigkeit verurteilt hat bon welcher eite und aus welchem Grund

mag berübt worden ſein Inzwiſchen hat Deutſchland zwar
einige Dokumente des belgiſchen Generalſtabs veröffentlicht, aus denen ＋
beweiſen will, daß Belgien dor dem Kriege ſeinen neutralen Berpflichtungen
nicht nachgekommen it, und daß infolgedeſſen Augenblicke des Einfalls
die elgiſche Neutrali nicht mehr eſtanden hat Es iſt nicht ache des
eiligen Stuhles teſe geſchi rage entſcheiden mne derartige
Ent  eidung iſt dieſem Falle auch nicht 10 Selbſt enn man die
eutſche Auffaſſung billigte, ſo bliebe es mm wahr, daß Deutſchland
nach dem Geſtändnis des anzlers das elgi Gebiet eingedrungen
iſt mit dem Bewußtſein, die Neutrali erletzen, und deshalb ein Unrecht

begehen Und das genügt um dergleichen Handlungen als Unmittelbar
die uſprache eingeſchloſſen betrachten en
Der Gegenſeite war die Erklärung des Kardinalſtaatsſekretärs nicht

offen und unparteii genug, Und wir empfanden ſie als zu hart
Uns. Man ird aber nicht eugnen können, daß der rie Gaſparris ſich
mit diplomatiſchem Geſchick die uffaſſung des errn ethmann Hollweg
zunutze acht die dieſer auch noch jetzt ſeinen „Betrachtungen zum

Osservatore Romano Nr 197 vom Juli 1915
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Weltkrieg“ eſthält. Kardinal Gaſparri emerkt zudem au ruhig
Urteilende Perſonen, die bor Abſendung der ote befragt habe hätten
ihm erklärt, ſeine tellungnahme müſſe Belgien und Frankreich befriedigen
und nne m Deutſchland nicht unangenehm erühren.

Wenn enedi das Unglück, das der Krieg über das elgi
olk gebracht Uund gewalttätige Handlungen wie Erſchießung unſchuldiger
Prieſter die bon einzelnen eu  en leider egangen worden ſind tief
edauer Biſchöfe Und Volk getr und hei den eu  en ehörden für
Belgier, die mit oder ohne die politiſchen Wirren ber⸗
wickelt . bermittelt hat ſo werden das würdigen iſſen.
Übrigens ſtand der Heilige Stuhl auch nicht an, alſchen Gerüchten
egegnen, ſoweit eS ihm möglich war Einem Spanier iſt ſo m Rom
auf efragen Üüber die Mißhandlung bon Ordensſchweſtern durch oldaten
rklärt worden: nach ſehr genauen Nachforſchungen nne ＋ ſich bloß

drei Fälle handeln Ganz zweifelsfrei feſtgeſtellt ſei bloß ein Fall.
Der betreffende deutſche Offizier ſei ſofort degradiert und beſtraft
worden 2.

Den Intri Alien den rieg hat enedi —
des Unglücks ſeines Vaterlande willen offenen rie an ardina
Seraphinus Vanutelli vbom 25 Mai tief edauer Über echt
oder Unrecht des italieniſchen Kriegsbeginnens hat ſich des Urteils ent⸗
halten, wiewohl ihm bon Ententeſeite chon jene Bemerkung übel gedeute

Die gleiche Haltung beobachtete der Vatikan Amerika gegenüber
Der Amerikaner Marſhall der ezember 1917 Befragung
des Papſtes zugelaſſen wurde, er  Tte zwar enedi habe ſich zum
intri ſeines Landes m den Krieg mehr zuſtimmend geäußer Aber
Kardinal Gaſparri erho Einſpruch dieſe Darſtellung Der Bericht
Marſhalls gebe den päpſtlichen Gedanken nicht richtig wieder; einigen
Überſetzungen aus dem Engliſchen ſei ogar durch Auslaſſen bon Wörtern
der Sinn verändert worden Seine Heiligkeit le ſich betreffs des Krieges
m allgemeinen Ausdrücken, und getreu ſeiner Unparteilichkeit den Krieg⸗
führenden gegenüber mißbilligte den uintri mertka in den rieg
nicht, billigte ihn aber auch nicht 1 geringſten. .

1 reiben an ardina Hartmann vom Juli 1915
2 11 des Fragegeſprächs V  1 des Kardinals von Köln.

Gta Apost Sedis VII (1915) 254.
reiben vom März 1918 ardina Hartmann.
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Kurz vor Weihnachten 1917 rückten die ngländer Je⸗

ruſalem ein. enedi kam m ſeiner Weihnachtsanſprache Am

ezember auf das politiſche reignis ſprechen 1: „Auf den Straßen
don Judäa iſt zeitgen

ſche ſind nſchli Berechnung
und gottlicher gemeinſam5 Uund während jene Land⸗
Li unterwarf, hat dieſer das Jahrhunder alte ni der er em⸗

ge ndem dem chriſtlichen Glauben die eiligen rte Uund die ehr
würdigen Stätten zurückga — das lut vergoſſen wurde durch das wir
er ſind gibt niemand der nicht ſieht daß auch die jüngſt
der Jeruſalem eingetretenen Ereigniſſe beſondere Sprache reden,
die Unſere Aufforderung die Völker, zu ott zurückzukehren, noch he⸗

2—  igt, weil Jeruſalem derjenige geprieſen wurde, der Namen des
Herrn, nicht 1 Namen der Gewappneten erſchien. 76

Die orte des Papſtes riefen bei uns eine nicht geringe rregung
hervor. Man las ihnen eine tellungnahme des eiligen Stuhles
für die engli Politik Katholiſche er ſuchten zwar enedi
zu verteidigen. Die Nſprache erte die Jeruſalemer Ereigniſſe ein religiös
die beſetzende Macht möge mit ihrem Einzug Jeruſalem politiſche we
verfolgt aben dem edanken der Vorſehung edeute die Wieder⸗
gewinnung der durch riſtliche Völker gerade dem Augenblicke,

das Friedensbedürfnis der Welt aufs geſtiegen ſei eine gewaltige
Friedensmahnung. Nur dem Friedensſucher bringe Jeruſalem egen Das
ſei der Sinn der päpſtlichen ote.

Man ie ieſe Erklärung mode für Verlegenheitsausflucht. Und
doch ra ſie ganz dem Gedanken Benedikts Ein reiben
Kardinals Gaſparri m Kardinal artmann bom Februar 1918
zeig dies und Ugleich über das erden der päpſtlichen Allokution auf

Hinſichtlich der nſprache ſagt der Kardinalſtaatsſekretär, „we  e
der Heilige ater M oraben des eiligen Weihnachtsfeſtes an das
Heilige Kollegium gehallen hat iſt — 8 kaum nötig, zu bemerken, daß die⸗
ſelbe, weit entſern politiſche we zu verfolgen edigli N religiöſen
Inhalt a Gerade deshalb iſt dieſe der Gegenſtand unehr⸗
erbietiger Unterſtellungen und übelwollender Auslegungen geweſen auch bon

ſeiten einer Preſſe, die als gemäßig gelten will Es genügt, das Giornale
d' Italia aus agen eſen, u davon zu überzeugen. Und

Civilta Cattolica (Nr 1621 vom 5 Januar 17f
Vgl V.iIN B die Köln Volkszeitung vom Januar 1918
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iſt nützlich, vergegenwärtigen, daß nach der Beſetzung der eiligen
rte durch die berbündeten eine heftige antiklerikale Propaganda

zene geſetzt wurde, Uum den eiligen bloßzuſtellen, entweder bei
den Mittelmächten, wenn eine Freude über die eſetzung äußerte, oder
bei der öffentlichen katholiſchen Meinung, wenn ſchwieg Um dieſem
Dilemma auszuweichen, geſtattete der Heilige daß —— Eminenz
Kardinal Pompilj, Generalvikar Sr Heiligkeit einer nregung der katho⸗
liſchen mer folgend, eine eligiöſe eter anordne Bei deren An⸗
kündigung beſchränkte der ardina ausſchließlich auf das religiöſe
Gebiet Trotz dieſes Mittelwegs berurteilte die tberale re n der
ü eiſe den Heiligen ſeines Stillſchweigens, und
fehlte nicht charfen ngriffen und Mißbilligungen auch Unter den
Katholiken.“

Die einzig moͤgliche Politik der Mittellinie, die enedi zum
Schutz ſeiner Unparteilichkeit hier wie chon ſo oft eingeſchlagen atte, .  war
alſo bon beiden Seiten mißverſtanden oder mißdeutet worden.

Die orgänge 1 Weſt und Oſtpreußen und In Ober  E  en haben
das Verhältnis wiſchen Deutſchland und olen immer ſchwieriger geſtalte
Bei der deshalb gereizten immung hat man auf e²u  er eite n  0

an dem Gebetsaufruf des Papſtes bo  — Au guſt
dieſes Jahres für 0  en weil un darin eme Stellungnahme des
atikan für die nationaliſtiſchen tele der olen erblicken Man
hat aber enedi ganz mißverſtanden. ewi hat nie ein Hehl
daraus gemacht daß der Heilige u die Teilung Polens Im Jahr⸗
hundert als Vergewaltigung Volkes anſah, das ſo gut wie jede
andere ſein echt auf Unabhängigkeit Uund Selbſtändigkeit eltend machen
kann Aber mit den a  olni  en Ausſchreitungen der letzten zwei 0
hat er ſich nie einsgemacht Am allerwenigſten ſeinem Gebetsaufruf
Er ſagt darin „Jetzt iſt nicht bloß der Beſtand der polniſchen
Nation un Gefahr, ondern ganz Europa iſt bon den Schrecken Kriege
bedroht. Darum iſt nicht nur die iebe olen, ſondern 55 iſt die
Liebe ganz Europa, die uns ſo ehr wünſchen läßt, möchten ſich alle
Gläubigen mit uns Im Gebet vereinigen.

Die halbamtliche Erklärung der Civilta Cattolica ? ſteht nicht an, die
Sorge des Heiligen Stuhles für olen ar rennen bon der natio⸗

Civilta Oattoliea (Nr 1684 vom 21 ugu 8 9—  9— Eb 370
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naliſtiſchen Politik der Allpolen Man habe in dem Gebetsaufruf des
Papſtes dbom Ugu eine Gutheißung der allpolniſchenAnſpr ent⸗
ecken wollen und ami Widerſpruch mit der früheren Verurteilung
des ungerechten Nationalismus und der Nützlichkeitspolitik durch den Heiligen
ater nde eien doch Parteinahme für die Allpolen und Rettung Polens
und Europas bor dem Bolſchewismus zwei ganz ver  iedene inge, „ſel
wenn ſie (die Polen) ſich hätten verführen en durch die Täuſchungen
einer glühenden Vaterlandsbegeiſterung und durch das Beiſpiel der Entente,
ihre Verheißungen und die durch deren Politik geweckten Hoffnungen, der⸗

ſelben Entente, die ſie jetzt Stiche äßt Und beſchimpft“.
Bis obember 1918 hat enedi über die 1  1  E Erlaubtheit

oder Unerlaubtheit der engliſchen O 2  * —  — 25 und des eu  en
4%½ Bootkrieges geſchwiegen Ententekreiſe wollten ihn reilich Februar
1917 einem offenen Einſpruch die UBootwaffe drängen nde
erklärteder Papſt, der auch über die deutſche Auffaſſung dieſer rage

Unterri war, Am 23 März 1917 ardina Hartmann, daß
ſich nicht äußern werde. Wogegen damals die Civiltaà OCattolica !

wandte, war die ſcharfe Ausdehnung des U˖Bootkrieges auch auf die eu⸗
tralen Im übrigen ſah ſie die U-Bootwaffe als egen der engliſchen
Hungerſperre an. Die Aufrechterhaltung der letztern auch nach unſerer
Waffenſtreckung hat der Papſt tief edauer und mißbilligt.
Um die tellungnahme Benedikts den Fliegerangriffen

auf offene Städte richtig werten, genügt ( nicht, bloß ſeine öffent⸗
en Kundgebungen an  1 der Bewerfung verſchiedener Städte an⸗

einanderzureihen. Dieſe Kundgebungen erfolgten mm dann und nUur

dann, wenn der Heilige um ein Wort der Teilnahme ebeten wurde;
ſie erfolgten nicht bloß bei ngriffen auf Ententeſtädte, ſondern auch bei
der elegung Triers und der Rheinſtädte mit Bomben, Und ſie rückten
mm das Bedauern des eiligen Stuhlesüber den Gebrauch dieſer Waffe
überhaupt aus, ohne iegendeinen aa zu bezichtigen, daß dieſe Waffe
zuer angewandt abe

enedit hat aber 1 der Angelegenheit noch viel mehr geta
Er berurteilte die Fliegerangriffe auf offene Städte bom andpunkte der
Si  eit, weil ſie erfahrungsgemäß nUr ſelten ihr militäriſches Ziel träfen,

Nr 1601 vom März 1917 515
teſe Auffaſſung des eilige Stuhles teilt ardina Gaſparri N März

1918 ardinal Hartmann mit
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dagegen Uunter der friedlichen Bevölkerung allzu oft großen und chweren
anrichteten Deshalb zweimal die Kriegführenden

gegenſeitigem Verzicht auf dieſe Waffe bewegen. Der erſte Verſuch ällt
uin eine Zeit, 13 wir in Luftangriffen unſern Gegnern entſchieden über⸗
egen 2 in die erſte Hälfte des Jahres enedi fragte
durch Mittelsperſonen vertraulich bei der italieniſchen Regierung an, ob
ſie bereit Are einem Vergleich, wonach der militäri  e Gebrauch der
Luftfahrzeuge auf die ron beſchränkt werden ollte. Der Quirinal ſagte

Unter der Bedingung, daß auch die andern Kriegführenden der Ab⸗
machung beiträten Der Heilige ater fühlte nun zunächſt V Wien vor.
Die ———.— Regierung gab ieſelbe Antwort wie Italien Jetzt wandte
er ſich Deutſchland. e  en Stellung dem Vorſchlag, ſo meinte er,
Ide viel entſcheiden. Man überlegte m Berlin und Im Großen Haupt⸗
quartier ange, glaubte aber ſchließlich September 1916 abſchlägig
antworten en nach den Haager ommen ſeien Luftangriffe auf
militäriſche Anlagen hinter der ron erlaubt, Uund mit Rückſicht auf die
Truppe Und als Gegenſtoß die völkerrechtswidrige Seeſperre ſei die
Regierung genötigt, ieſe Waffe auch weiter gebrauchen. Daraufhin
ſtellte enedi ſeinen Ausgleichsverſuch ein.

Die Fliegerangriffe wurden alſo fortgeſetzt. länger unde der rieg
dauerte, mehr mu das wirtſchaftlich ſchwache Deutſchland in der
Flugzeugherſtellung hinter ſeinen Gegnern zurückbleiben. So brachte denn
der Sommer 1918 die Rieſenflugangriffe auf die Rhein  2 denen wir
wenig entgegenzuſetzen hatten Jetzt wiederholte Benedikt 3470 ſeinen Or⸗
ag bom Jahr 1916. Kardinal artmann verhandelte m ſeinem
Auftrag zunächſt vertraulich und mündlich mit dem Großen Hauptquartier.
ies le jedo an ſeiner Auffaſſung vbom September 1916 feſt Hervor⸗
ragende Perſönlichkeiten im Großen Hauptquartier auch der Anſicht,
daß man unſern Gegnern unehrenhafte Kriegſührung nicht vorwerfen
könne UÜbrigens würden die Ententeſtaaten auf den päpſtlichen or  ag
wohl auch ablehnend antworten. Bei dieſer Auffaſſung unſerer Oberſten
Heeresleitung ſah der Papſt avbon ab, weitere Schritte zu tun !

1 ardima Gaſparri ardina Hartmann 31 März und ri 1916.
Reichskanzler Bethmann Hollweg Kardinal ·. Hartmann ept 1916.
Denkſchreiben des Kardinals von öln Über ſeinen eſu Im Großen Hauptquartier
am 10 und 11 Juli 1918 Nuntius Pacelli

ugu 1918
ardina. Hartmann
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Im Sommer 1915 veröffentlichte die Auslandspreſſe ver  iedene liebe⸗
voll und teilnehmen gehaltene reiben des atiktan fran⸗
öſiſche Biſchöfe ieſe reiben berührten manche Kreiſe bei Uuns
peinlich Man wertete ſie oliti und ſah ihnen ein Hineinſpielen
der ententefreundlichen Geſinnung des Papſtes die er⸗
waltung der Kirche Man hatabei aber überſehen, daß
immer Uum Antworten des Heiligen Stuhles auf die Ergebenheitsſchreiben
franz  er rälaten andelte oder Uum Troſtſchreiben an Biſchöfe, deren
Diözeſen durch den rieg heimgeſucht. wobei enedi jedo
ermied irgendwie politiſchen Fragen Stellung nehmen Freilich
erſtan die Ententepreſſe oft ausgezeichnet ieſe Briefe politiſch auszubeuien

Bezeichnend iſt a die Behandlung. die Ein reiben des ardinal⸗
aatsſekretärs 0  1 den Biſchof bon Tarbes erfuhr E3 die Antwort
auf die Ergebenheitsadreſſe der Lourdes verſammelten franzoͤſiſchen Bi⸗

und autete kurz Der Heilige ater an für die Namen der
Nationalwallfahrt rneute Ergebenheitsadreſſe Er vereinigt eine
mit denen ſeiner geliebten ne Frankreich, A bon der allerſeligſten
ungfrau zu erlangen, was ihnen ganz beſonders an Herzen ieg Uund
ELr bittet Gott, Ew Biſchöflichen Gnaden zu ſegnen uſw Die
brachte den rie ugu 1915, aber glei mit der Überſchrift:
„Für den Sieg Frankreichs!“ und gte 1  N bei: „Was den fran⸗
öſiſchen Katholiken 1 Augenblick N meiſten Herzen ieg iſt der
Sieg der Alliierten, und enedi weiß das ganz

Übrigens hätten damals, Sommer 1915, die eu  en Biſchöfe nicht
weniger als echs Dankesſchreiben des eiligen Vaters an ihre irchliche
Kriegshilfe, das Tro  reiben den Biſchof bon Frauenburg, ein überaus
liebevolles reiben un Biſchof Korum bon Trier vom 1¹
ein ehr anerkennendes reiben — den bayriſchen Epiſkopat vbom Mai

mehrere bertrauensvolle reiben an ardina D Hartmann und
das reiben 1 die Fuldaer Biſchofskonferenz bom ——  — September des⸗
ſelben Jahres vorlegen können? folgenden ahre obt enedi
ogar ausdrücklich die eu  en Biſchöfe m ſeinem reiben bom .  0 Sep⸗
tember 1916 an die Fuldaer Konferenz“ weil ſie die Gedanken und
Abfichten 1 ſeinen Friedensmahnungen richtig verſtanden hätten Wenn
unſere Biſchöfe die Rom kommenden reiben der re vorenthielten,

Ebd 259
Acta Apost 18 VII (1915) 258 f

Ebd 460 f Ebd  d VIII (1916) 356 f
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Uum eine politiſche Ausnutzung derſelben verhindern, ſo werden wir thren
Standpunkt würdigen en

Am ezember 1916 wurden drei franzöſi Biſchöfe zur
Kardina  würde erhoben, kein eu  er und kein Oſterreicher. Bei
uns ſowohl wie Frankreich 1  N arin wieder eine politiſche
Stellungnahme des atitan ehen Wie vorſchnell dieſes rte war,
zeig das reiben des Kardinalſtaatsſekretärs vom ezember 1916

ardina b. artmann: eder die Ernennung der Nuntien bon
Wien und ünchen Scapinelli und Frühwirth Kardinälen im
orjahre aben politiſche Bedeutung gehabt noch die jetzige Sie ſei ber⸗
anlaßt durch den IW-M Kardinalskollegium aut gewordenen Wunſch, die M⸗
zwiſchen verſtorbenen franzöſiſchen Kardinäle rſetzen Ußerdem hoffe

ìf— '—

der Papſt, dadurch die öffentliche Meinung In Frankreich, die den
Heiligen aufgebracht ſei, wieder beruhigen Die Er⸗¶
nennung vbon Kardinälen der Mittelmächte ſei auch außerordentlich erſchwer
durch die augenblickliche einliche Lage des attkan innerhalb des italieniſchen
Staates Übrigens habe der Heilige ater gleichen Konfſiſtorium zwei
Kardinäle der Mittelmächte eu  en 2* war Kardinalfürſtbiſchof
Bertram Breslau und N Oſterreicher pectore rnannt
Das reiben kennzeichnet die damaligen Schwierigkeiten des eiligen
Stuhles Ein Kardinal pectore hat übrigens bei der Wd
StimmrechtSRRTTT Tief edauer hat enedi daß der nationale Haß auch
hineinflutete m das eben der großen katholiſchen Familie und die Kinder
derſelben Utter einander entfremdete Als franzöfiſche Katholiken IM
ahre 1915 . literariſchen Feldzug die eu  en Katholiken
öffneten, hat enedi ihr orgehen eierli mſpru rhoben
In ſeiner offenen Antwort auf die damals Rom eingelegte Beſchwerde
unſerer Biſchöfe ſagt er 1 Von dem Wege menſchenfreundlicher tehe
würden weit abirren die etwa lauben ſollten, ſei ihnen rlaubt
die Handlungen der Katholiken andern Volkes durch Wort Und
Schrift einer eiſe herabzuſetzen, daß ſie, wie der Apoſtel 2 ſagt, 5eln⸗
ander herausfordern, einander beneiden“, und ſo neuen Zunder der
Erbitterung liefern, deren lut ſie durch Gerechtigkeit des Urteils und durch
Milde der Gefinnung löſchen ſollten.“

Gal. 5,
1 Am Sept. 1915 cta Apost. Sedis (1915) 460 f

Stimmen Zeit.
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Die Unpart chke Papſt Benedikts Weltkriege.
Die gleiche Stellung nahm enedi ein, als Frühjahr 1918

Ententekatholiken, darunter auch hohe Kirchenfürſten, des eutſchen
Fehlſchuſſes in die Pariſer 12 St. Gervais ſo heftig angriffen Kar⸗
ma Gaſparri ſchrieb arüber Mai 1918 an ardina I Hart⸗

Wie ich ereits im 1916 gelegentli des Memorandums
der belgiſchen Biſchöfe mitgeteilt habe, ieg dem eiligen ater lebhaft

Herzen, der bedrängten Welt m der ſo iele materielle und ttliche
erte Trümmern liegen, das Schauſpiel bon treitigkeiten Unter den
Gliedern der kirchlichen Hierarchie erſparen * iſt doch die Aufgabe
der Diener des Gottes der Barmherzigkeit und der Jünger eſſen, der die
Milde und emu anbefiehlt, üte und Mäßigung üben Uund die bon
Haß und Feindſchaft erbitterten Gemüter wieder den Empfindungen der
evangeliſchen tebe zurückzuführen.

Wenn die eiligſprechung der ungfrau bon Orleans
nationaliſtiſch ausgedeute und mißbraucht worden iſt, ſo entſpricht das
keineswegs den Abſichten Benedikts Gewiß hat der Heilige ater
bei ſeiner feierlichen Anſpr über Johanna 0  6 Ii 1919 außer⸗
ordentlich erzliche orte für das franzoͤſiſche olk gefunden Wir en
aber eine orte aus den Verhältniſſen heraus erſtehen, Unter denen ſie
geſprochen ſind Zuſammenhang rauchen fi doch nicht mehr
agen als Beim Andenken an Johanna C und — ihrem Ehrentage

man wünſchen, N Kind des Landes ſein, und da ſei deshalb
wenigſtens dem Herzen nach Franzoſe Wir dürfen mn ſolchen Dingen
nicht eng und ängſtlich denken Wenn der Heilige ater der franz  en
Empfänglichkeit für freundliche orte Rechnung räg ſo iſt darum eine
tebe nicht geringer. Wir dürfen nicht vergeſſen, was ardina Ga⸗
arri m einem nlichenFall, wo wir uns verletzt ühlten, ardina
Frühwirth ſchrieb „Der Heilige liebt und die eu  en Katho⸗
ten und weiß, daß auf ſie rechnen kann.“ Die orte des Papſtes
om I 1919 ſollten wohl auch der tiefen Verſtimmung egegnen,
die gerade damals IM fiegreichen Frankreich den eiligen
errſchte, weil er mM rieg einſeitig deutſchgefinnt geweſen ſei

Oivilta 10 (Nr 1652 vom 19 ri 171 n troviamo
talmente giusto che ricordo Giovanna d' Areo infiammi Lamore dei francesi
per la loro patria, che uol6e nomn francese che Col cuore.“

Am März 1916
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Was aber enedi bon der rbi der Johanna erwartet,
iſt das Gegenteil und der Tod des ungeordneten Nationalismus und
Nationalhaſſes. Am ſeines eindringlichen Friedensrundſchreibens
bom Mai dieſes Jahres erfleht Eer bon der rbi der Gottesmutter und
der drei Heiligen, die bor ngſten auf die Altäre erhoben worden ſind,
„daß ott m ſeiner Barmherzigkeit ſeiner Kirche die Gaben der Einheit
und des rieden ſchenke Und durch neule Ausgießung ſeiner lebe das
Antlitz der Erde zum Wohl der ganzen Welt möge 1

Am März 1916 ſchrieb Kardinal Gaſparri Nuntius Frühwirth
* iſt fa daß der Heilige mehr zur Entente inneigt als zu

den Mittelmächten Der Heilige iſt nie abgewichen Uund wird nie
abweichen bon der Linie Unbedingter Unparteilichkeit auf die er ſich bon
Kriegsbeginn an feſtgelegt Und N die gehalten hat und noch
ſtrenger halten wird, nachdem die Vertreter der Mittelmächte Rom ber⸗
Aſſen aben 79

Die Archive bergen noch manches Schriftſtück, das bon den unendlichen
Schwierigkeiten Iz  en kann, die der Neutrali des Vatikans m den
Weg en wollten, aber auch bon dem ehrlichen illen, der unbeugſamen
0  ra Und der großen Klugheit mit denen ene m allen
an ihn herantretenden Fragen ein ſachliche Urteil bilden und ſeine
Unparteilichkeit feſtzuhalten indem gleichzeitig ſeine ttliche Macht
dazu benutzte, überall und zum aller verſöhnen, ver⸗
mitteln Uund die Leiden des Krieges ſo viel wie möglich indern.

Wir ehen reilich den Ereigniſſen und führenden Männern der letzten
echs 0 noch viel nahe, als daß die Archive alles frei ſagen
könnten, was ſie über die Stellung des Vatikans zu den politiſchen und
kirchenpolitiſchen Fragen en Aber chon was hier mitgeteilt worden
iſt, dürfte dem Nachweis enügen, daß die ! ell  en wie ausländiſchen
Veröffentlichungen Unternommenen Verſuche, enedi zum Parteigänger
einer M  tegruppe ſtempeln, der wiſſenſchaftlichen ahrhei und Ge⸗
rechtigkeit nicht entſprechen Robert Leiber
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